rer 


Allgemein er 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Eilfter Jahrgang. 


Drittes Quartal. 


Nro. 70, Ratibor, den 1. September 1827. 


Einige Denkſpruͤche Luther's. 


Vorwort. 


(Es giebt Wahrheiten, die man nicht oft 
nug wiederholen kann, — Philip 
n ſagt irgendwo: „Wir 
Teutſchen haben viel grobe Sprich⸗ 
wörter, aber gute meinung.“ — Und 
als Eutſchuldi ung wegen der nicht 
Beibehaltung Luthers eigene Worte, 
mag mir Eines ſeiner eigene Worte 
dienen, denn er pflegte zu ſagen: „der 
gute Verſtand iſt mir lieber, als der 


. * Buchſtabe. 
= PY — m.) 


Die Weft iſt wie ein u Zenntner;; bebt 
man dieſen auf einer Seite in den Sattel, 
fallt er auf der andern wieder herab. 


Des Teufels Haus, iſt die Welt, und 
wo man hinkömt findet man ſtets den 


Wirth daheim. 


5 Es kann wohl ein Frommer die Treppe 
binauffeigen während darunter ein Schalk 


« 


— nn —ñ—e 
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verborgen liegt; und der Teufel leidets 


gern, daß der Nahme Chrifti über die 
Zunge fährt, während er ſelbſt du im 
Herzen hauſt. 

So wie wir es nicht, a können, 
daß die Vögel über unſer Haupt hinfliegen, 


wohl aber daß ſie ſich darauf einniſten; 


fo können wir es zwar nicht vermeiden von 
böfen Gedanken angefochten zu werden, 
aber das können wir verhindern daß ſie 
ſich in unſerm Herzen einwurzeln und böfe 
Thaten erzeugen, s 
Es giebt im Leben nur Eine Alterna⸗ 
tive, entweder bald geſtorben oder geduldig 


gelebt. x A 


Die Furcht vorm Tode ift fipon der Tod 
ſelbſt, ja ſelbſt das gröfte Uebel im Tode. 


Schweig, leid, meid vnd vertrag, 
Deine noth niemand klag, 
An Gott nicht verzag, 
Die huͤlff kompt alle tag. 
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Der Menſch bleibt naͤrriſch bis in's 
vierzigſte Jahr, wenn er dann anfängt 
ſeine Narrheit zu erkennen, ſo iſt das Leben 
ſchon bald dahin. 

Menſchlich iſts auf Erden zu ſtrau⸗ 
cheln, aber im Himmel ſelbſt zu fallen, iſt 
teufliſch. 

Es iſt bei weitem ſchwerer ſich die 


Holle als den Himmel zu verdienen, und 


doch hat der Teufel mehr Märtirer als 
der liebe Herr Gott! 
Es iſt wahrlich keine Tugend edel 


geboren zu ſeyn, aber das iſt eine Tugend 


edel zu werden. 

Sollen die Werke des Menſchen gut 
ſeyn, ſo muß er ſelber zuvor gut ſeyn; 
denn wo nichts Gutes drinnen iſt, koͤmmt 


auch nichts Gutes heraus. 


Der wahre Titel eines Regenten iſt: 
Heiland, Vater und Retter; denn er muß 
helfen, naͤhren und wehren, 

Die Teutſchen gleichen einem die 
Kriegsroß, das einen tapfern Reiter er⸗ 
fordert. 

Der Krieg iſt ein goldnes Netz, wer 
damit fiſchen will, leidet mehr Schaden, 
als er Nutzen davon hat. 

Der Zürfenfrieg: iſt der Kirche Friede; 
denn während dem Frieden mit den Tuͤr⸗ 
ken, leidet die Kirche von den einheimi⸗ 


ſchen Feinden und wird von Heuchlern und 


Sectirer beunruhigt. 
„ 


Herrſchaft ohne Schutz, 
Reichthumb ohne nutz, 
Richter ohne Recht, 

Lotter (bub) vnd Spitzknecht, 
Baͤum ohne Frucht, ; 
Frawen ohne Zucht, 

Adel ohne Tugend, 
Vuverſchaͤmte jugend, 
Eigenſinnig Kind, 

Vnnuͤtz Geſind, 

Geitzige Platten,) 

Kann man wol entrathen. 

Die Lüge gleicht dem Schneeball, je 
weiter ſie ſich fortwälgt deſto größer - 
wird fie, 

Ein fauler Dieb ſchadet bei weitem 
nicht fo als ein fahrläßiger Knecht. 

Ein Fürſt der ſich auf feine Diener 
verläßt iſt wie der Zeiger einer Uhre, 
der ſich immer dahin bewegt wohin er 
geſtellt wird. 

Eine böfe Obrigkeit iſt wie eine Dor—⸗ 
nenhecke um einen Garten, die die hinuͤber 
Steigenden nicht darum verlezt um die 
Früchte zu bewahren, ſondern weil fie 


nicht anders kann; alſo plage und drücke 


eine böfe Obrigkeit ihre Unterthanen, nicht 


*) Vermuthlich eine damalige Benennung 
der katholiſchen Prieſter der geſchornen 
Platte wegen. N 

m. 


darum daß fie Gottes Ehre ſuche, Zucht 
zu erhalten und dem Boͤſen zu wehren 
begehre, ſondern, weil es der Tyrannen 
Eigenſchaft ſey, den Leuten nur Leid zu 


zu fuͤgen. 


Ein neuer Juriſt iſt im erſten Jahre 
ein Juſtinianus, duͤnkt ſich uͤber alle Dok⸗ 


toren erhaben und hat alle Rechte im 


Kopfe; das andere Jahr iſt er Doktor, 
im dritten Licentiat, im vierten Bacca⸗ 
laurus und im fünften wieder ein Student. 
Wer was weiß, der ſchweig, 
Wem wol iſt, der bleib, 
Wer was halt, der behalt, 
Vnglück kompt ohne das bald. 


—ä . — 3 


Die philoſophiſchen Trinker. 


A. 


Aber Freundchen! was muß ich ſehen? 
Kannſt ja wieder nicht aufrecht ſtehen! 
Schone doch lieber des Geiſtes Kräfte, 
Trinke erſt, wenn des Tages Gefchäfte 
Pünktlich und treulich ſind vollbracht — 
Trinke wie ich — die ganze Nacht! 


B. 


Laß doch's Philofophiren gehen, 
Freund! das muß ich beſſer verſtehen. 
Mir wird das Trinken ſelbſt zum Gefchäfte, 
Damit erhalt ich eben die Kräfte; 
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Iſt das Trinken Abends vollbracht, 


Schnarch' ich traͤumend die ganze Nacht. 


Freyh. v. Biedenfeld, 


Bekanntmachung. 


Dem Verfaßer des Artikels: Curio⸗ 
ſitaͤt, in No. 69 des Oberſchleſiſchen Anzei⸗ 
gers, der beſonderes Verlangen zu tragen 
ſcheint, pferdemäßig behandelt zu wer⸗ 
den, moͤglichſt bald zu genügen, wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß der große, auf 
hohere Anordnung fhr 150 Pferde in einer 
gewiſſen Stadt erbaute Stall zufällig 15 f 
Stände enthalt; daß alſo der Hundert 
ein und funfzigſte Stand darin dem Herrn 


Verfaſſer angebothen werden kann, wenn 


er mit ſeiner ſchlechten feuchten und be⸗ 
ſchraͤnkten Wohnung in der Stadt unzu⸗ 
frieden, ſich in ſolcher Geſellſchaft beßer 
zu befinden glaubt, als unter ſtaͤdtiſchem 
menſchenfreundlichen Schutz und Schirm. 
Wenn er übrigens in feinem neuen 


Stande durch keine Ausbeßerungen und 
Flickereien belaͤſtigt werden wird, daun 


wird er wohl einſehen lernen, daß ein 
gutes dauerhaftes Werk aufzufüh⸗ 
ren, beſſer iſt, als ein ſchlechtes. 


Y 


Zum Verkauf des Jager Güttelſchen vom 25. Auguſt 182 1. 
en in Betten a S. Auguft 18 ; | WE 

obeln, Haus- und Wirthſchafts-Geraͤ⸗ St. 0 N 5 
then, Jagd⸗Gewehren⸗ und Geraͤthſchaften, 5 5 an ; PAPER . 
einigen Stuck Rind⸗, Schwarz⸗ und Feder⸗ I kKaiſerk. dite fo rtl. 7 fl. 3 v. 
Vieh beſtehend, iſt Terminus auf Ord. wichtige dito | — — — 


280 . J 5 ; 
Auctions Anzeige. Sed und Effecten⸗Courſe don Breslau 


den zarten Septemher a. c. loco p. 100 ktl.¶Friedrichsd'or — rtl. — gar. 
Dobersdorfer Jägerhaus 
bey ak Cosler Kreiſes auberaumt, s We . 
wozu Kaufluſtige mit der Bemerkung hier⸗ 5 ditt 500, rtl. — gar. 
mit vorgeladen werden, daß der Zuſchlag . bitte rod rtl. — gt. 
dem Meiſtbietenden gegen gleichbaare Zah⸗ 180 fl. [Wiener Einlöf. Sch.] — rtl. — gt. 
lung erfolgen wird. 5 
Ober⸗Glogau den 24. Auguſt 1821. 
Das Gerichts⸗-Amt der Kerr⸗ 41 11 
N ſchaft Dobrau. - E 
* 2-8 11 
7 ——ß5r — 
m 0 | 
an eig e. . 
Mehrere Schock ji fchöne ein ⸗ und 3 2 S 
zwei zöllige erlene Bretter von verſchie⸗ 2 I 
dener Lange, welche ſich vorzüglich zu 3 8 8 . 
Tiſchler⸗Arbeiten eignen, find bei Unter⸗ 8 8 f 
zeichnetem in aͤußerſt billigen Preifen zu 2 2 S 2 
erkaufen. Da ein bedeutender Vorrath * der a rn 
von Erlen⸗Staͤmmen vorhanden iſt, ſo — S En 
kann auch auf eine größere Quantität Be⸗ 2 2 N. 
ſtellung gemacht werden, jedoch muß dies & 8 Zn 5 S812 1 N 
beizeiten geſchehen; alsdann kann man S 83 22 
aber auch auf ſichere und prompte Lie⸗ . 
ferung mit völliger Gewißheit rechnen. 2 RN | 
Kauſtuſtige belieben ſich deshalb des S = 8 Te) f 
baldigſten bei mir zu melden. i 2 8 Re — 
Bemerkt wird noch, daß die vorraͤthi⸗ a 2 
gen Bretter fic hier in Loco befinden, 2 S 
Ratibor den 6, Auguſt 1821. 8 5 Ss 2 
N [SSS S 
v. Czarnetzky. 3 [Gs 88 & 4 
a ei 
— 


Die Inſertions⸗ Gebühren betragen 8 Dr. Cour. pro Spalten; Zelt. BL 4 


x 5 . — 
* * — 


